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eues * aus fremden
/\rmeen

Der österreichische Zivilschutz
Von Walter Hamburger, Wien

Auf dem Gebiet des Zivil- respektive Luft-
Schutzes sind seit 1958 die Kompetenzen
zwischen dem Innenministerium und dem Ver-
teidigungsministerium aufgeteilt. Im Innenmini-
sterium ist die Abteilung 6 der Generaldirektion
für die öffentliche Sicherheit mit dem Zivil-
Schutz beauftragt. Dem Verteidigungsministerium
unterstehen weiter die militärischen Maßnahmen
zum Schutze der Zivilbevölkerung. Man kann
das an einem Beispiel ungefähr so erklären,
wenn die Flaktürme wieder reaktiviert werden,
die Flak auf den Türmen, die ja die Bevölke-
rung gegen angreifende Flugzeuge schützen,
dem BM. f. LV. Unterstehen, wogegen für die
Luftschutzbunker unter den Türmen das Innen-
ministerium zuständig ist. Kompetenzschwierig-
keiten dürfte es kaum geben, da sich unter den
Herren des Innenministeriums ehemalige Offi-
ziere befinden, die daher auch für die militä-
rischen Belange größtes Verständnis aufbrin-
gen. Seit 1949 existiert die IV. Genfer Kon-
vention, die besagt, daß Personal und Einrich-
tungen des Zivilschutzes, solange sie deutlich
von militärischen Organisationen getrennt sind,
vollauf geschützt sind. Sie haben damit unge-
fähr denselben Status wie das Rote Kreuz.
Dadurch wird es möglich sein, daß die Einrich-
tungen des Zivilschutzes auch nach der even-
tuellen Besetzung durch einen Feind funktio-
nieren können. Es soll damit der Zivilbevöl-
kerung die Möglichkeit des Überlebens gegeben
werden.

hast das Wort!
In dieser Rubrik werden wir Probleme unseres Wehrwesens, die oft
sehr umstritten sind, zur Sprache bringen. Die daraus entstehende
Diskussion soll ein kleiner Beitrag an die stetige, aber auch notwen-
dige Weiterentwicklung eines gesunden Wehrwesens sein. Sie soll, zum
Nutzen von Volk und Armee, fern allen Leidenschaften, parteilos,
sachlich und aufbauend sein.

ß/'ßwe/H awc/z t/üh e/'nen itege/imaHte/?

/laj emem Rr/e/ an den «Sc/iwe/zer So/da/»:

«Rs /ren/e ra/c/i, zn rae/nem Ar/i/ceZ
,£7/e/ctejzjac/c' jo v/e/e ^e/ärwor/ende Ecüoj
vernommen zw Ziagen, /c/z — nnd sicher
awc/i, vze/e andere tLe/zrmänner md mir
— /za&en mir Genwg/nnng davon Kennrnis
genommen, daß in afoeZz&arer Zeir in wnse-
rer Armee ein £//e/c/emac/c einge/ü/zr/ wird.

Zwm nnier ,Kan. .Regennaß' er^cizienenen
Arri/cei im »Schweizer So/dar' vom 15. /an.
7959 /zier noe/z einen nezzen Gedan/cen:

Zar Rin^endzzng ,ßrawc/z/ anc/z der ein-
/ac/ze M^e/zrmann einen Regenmanie/?'
möe/z/e ic/z jagen, daß ie/z einen Regen-
man/ei je/zr /ze/iirworre. Der JOgenann/e
,Rz"on/o-Man/ei' wäre /zierzzz jie/zer/ic/z ge-

eigzze/. PLenn man diesen Man/ei noc/z mir
einem ein/czzöp/ßaren 5ro//-Fzzrrer verje/zen
wärde, jo /cönn/e er je/zr wo/z/ azze/z a/j
PLin/ermanrei dienen. Der ,Rapwrr' /cönnre
dann weg/a/iezz.

/e/z /zo//e, daß jie/z eine gz/ie Löjang /z'n-
den wird.

Zwm 5e/z/zzß jprec/ze ic/z 7/znen meine Azz-
er/cennang /iir //zre närz/ic/ze and jegenj-
reic/ze Arßeir /är den ,5c/zweizer 5o/dar'
az/J. /c/z /eje /7m immer je/zr an/mer/cjam
and /reae mic/z, daß der 5c/zweizer Dnrer-
o//izier eizz jo/c/z /zervorragendej R/azr zar
Ler/ägnng /zar.

Mir /caz?zezadjc/za/r/ic/zen Grüßen

PLm. M. //. in 5.»

Man belohne jede Tapferkeit, ob über-
spannt oder vernünftig, mit den höchsten
Ehren: mit Erwähnung im Heeresbericht, mit
Medaillen und Kreuzen. Tressen und Sterne
jedoch, Macht über Leben und Tod der
Untergebenen, seien der klugen und berech-
nenden, unerschütterlichen und vorsichtigen
Tapferkeit allein vorbehalten.

S

Auf eine Kleine Anfrage Huber (St. Gallen)
betreffend Offiziersauswahl und Beförderung
von Offizieren antwortet der Bundesrat, er sei
mit den zuständigen Stellen der Auffassung,
daß bei der Auswahl von Offiziersanwärtern
und für die Weiterbildung von Offizieren neben
der fachlichen und militärischen Eignung m
erster Lzmc auf den Cüara/cter und die Person-
lichkeitswerte der Offiziersanwärter abgestellt
werden müsse. Im Bestreben, den Angehörigen
a//er Rcra/jjc/zz'c/z/czz, welche diese Voraus-
Setzungen erfüllen, die Offizierslaufbahn zu er-
möglichen, hat der Bund in den letzten Jahren
verschiedene materielle Verbesserungen ge-
schaffen. Insbesondere die Erhöhung der Lei-
stungen der Erwerbsersatzordnung ist geeignet,
die Rekrutierung des Kadernachwuchses für die
Armee fühlbar zu erleichtern. Die Statistiken
unserer Offiziersschulen zeigen denn auch deut-
lieh, daß heute die Angehörigen aller Berufe
die Möglichkeiten haben, Offizier zu werden.
Dies güt auch für die höheren Ränge der Offi-
zierslaufbahn, sofern die Bewerber hiefür die
notwendigen Voraussetzungen erfüllen.

Daß trotz aller Bemühungen und trotz aller
Sorgfalt, die auf die Auswahl gelegt wird, hin
und wieder Fehlentscheide vorkommen, läßt
sich leider nie ganz vermeiden. Dabei darf aber
nicht übersehen werden, daß jährlich rund 1200
Offiziere brevetiert werden und daß die Aus-
wähl der Offiziersanwärter schon in einem Alter
erfolgen muß, in dem es meist noch sehr
schwer hält, die Eignung des betreffenden
Mannes voll zu beurteilen. Dennoch darf fest-
gestellt werden, daß unsere jungen Offiziere
die in sie gesetzten Erwartungen erfüllen. Ver-
sager sind Einzelfälle, die nicht verallgemeinert
werden dürfen.

KANTONAL-VERBANDE

Luzerner Kant. UOV
Daß die Truppenkommandanten den

Wert und die Bedeutung der Unteroffiziers-
vereine zu würdigen wissen, zeigte die Teil-
nähme dreier Regimentskommandanten,
der Obersten Jenny, Meyer und Isenegger,
an der am 15. März 1959 im Luzerner
Rathause stattgefundenen 40. Delegierten-
Versammlung des Lnzemer Kmriona/en
770F. Die Verhandlungen leitete Ferèa/ttfs-
prasMent Kp/. Hevchtmann Pö«/, Entleb.uch,
der in seiner Begrüßungsansprache der gro-
ßen Freude über die lebhafte Tätigkeit in
den Sektionen Ausdruck verlieh, nicht ohne
der Regierung des Standes Luzern für ihre
wertvolle Unterstützung der außerdienstlich
geleisteten Arbeit den Dank abzustatten.
Unter den Gästen bemerkte man ferner
Departements-Sekretär Wüest, den Ge-
meindepräsident von Emmen, Oberstlt.
Suppiger, sowie den Präsidenten der Luzer-
ner Offiziersgesellschaft, Major Hs. Schri-
ber, Kdt. Füs. Bat. 41.

Wie aus dem Jahresbericht hervorgeht,
hat sich die kräftige Aufwärtsbewegung im
Verbände noch intensiviert. Zu diesem
Mehrbestand trug in erster Linie die Neu-
gründung einer Sektion im Habsburgeramt
bei, an deren Spitze Fourier Lötscher Hans,
Ebikon, steht. In zweiter Linie hat die
prächtige Leistung der Sektion Amt Sursee
daran Anteil, welcher es gelang, die Jahres-
konkurrenz im SUOV um den General-
Guisan-Wanderpreis zu gewinnen und sich
damit gesamtschweizerisch als beste Sektion
zu klassieren. Die Sektion Amt Hochdorf,
die vor Jahren noch mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, steht
heute wieder in erfreulicher Geschlossenheit
da. Das vielseitige Arbeitsprogramm hat im
Berichtsjahre noch eine Bereicherung er-
fahren, indem erstmals das Verlegen von
Minennestern nach den Reglementen der
Armee instruiert und geübt wurde. Das
Sempacherschießen hat selbst im Jahre des
Eidg. Schützenfestes nichts von seiner An-

ziehungskraft eingebüßt. Wir freuen uns
aufrichtig über den hart erkämpften Sieg
der Willisauer Kameraden und erwarten,
daß ihnen dieser den notwendigen Auftrieb
in der übrigen Sektionstätigkeit verleihen
wird! Zu einem wehrsportlichen Anlaß, den
man nicht mehr missen möchte, hat sich
der vor drei Jahren von der Sektion Kriens-
Horw ins Leben gerufene Krienser Waffen-
lauf entwickelt, wies er doch in der dritten
Auflage bereits eine Beteiligung von an-
nähernd 1100 Läufern auf. Im SUOV setzte
sich der Kantonalverband mit Vehemenz
für eine andersgeartete Bewertung der Sek-
tionsarbeit ein. Den TJökeptmkt der dies-
/ä/irigen au/üerdienV/ic/iett Tätigkeit werden
die Kantono/en 77ntero//izieritage vom
29./50. HngttJt 7959 in Pmmenftrücke fcii-
den, wo das Organisationskomitee unter der
Leitung von Hd/. Uo/. Zosxo P««/ emsig an
der Arbeit ist, um die Wettkämpfe gewissen-
haft vorzubereiten. Dank dem Entgegen-
kommen des Waffenplatzkommandos Em-
men wird die Flab-Kaserne für Unterkunft
und Verpflegung zur Verfügung stehen.

Die Ergänzungswahlen in den Verbands-
vorstand und die Technische Kommission
ergaben folgende Nominationen. Engerer
Verbandsvorstand: Wm. Kipfer Rud.; er-
weiterter Verbandsvorstand: Fw. Moser
Hans, Four. Lötscher Hs., Wm. Zuberbühler
E.; Technische Kommission: Oblt. Binder
M., Oblt. Bürgisser W.

Mit der Durchführung der nächstjährigen
Delegiertenversammlung wurde die Sektion
Hochdorf betraut, während die Sektion Amt
Willisau (Präsident Wm. Petermann Josef)
die Funktionäre für das Sempacherschießen
1959 zu stellen hat. Den Anträgen des
Verbandsvorstandes auf Abänderung des
Sempacher Reglementes stimmte die Ver-
Sammlung grundsätzlich zu, doch sollen
vorerst Erfahrungen mit dem Sturmgewehr
gesammelt werden.

Das für alle Sektionen verbindliche Mini-
malarbeitsprogramm sieht Übungen am
Sandkasten zur Schulung von Entschluß-
fassung und Befehlsgebung vor, ferner Ge-
ländehindernislauf, Gewehr- und Pistolen-
schießen, felddienstliche Leistungsprüfungen
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sowie gefechtsmäßiges Schießen mit dem
Raketenrohr.

In Würdigung seiner großen Verdienste
um die freiwillige Weiterbildung der Unter-
Offiziere verlieh die Versammlung dem
Präsidenten der Technischen Kommission,
Hptm. Egli Josef, Emmenbrücke, die Ehren-
mitgliedschaft.

Die Grüße des gesamtschweizerischen
Verbandes überbrachte Wm. Herzig E.,
Redaktor des «Schweizer Soldat».

Während des Mittagessens im Restaurant
«Frohburg» skizzierte Ehrenpräsident Adj.
Uof. Stockmann Jost, Luzern, die Ge-
schichte des Luzerner Kantonalen UOV, der
vor 40 Jahren als Sempacherverband ge-
gründet worden ist, um der Sempacher
Schlachtsjahreszeit einen würdigen militäri-
sehen Rahmen zu verleihen. Namens der
städtischen Behörden, des Unteroffiziersver-
eins der Stadt Luzern, des kant Militär- und
Polizeidepartementes und der Offiziers-
gesellschaft Luzern sprachen Oberst Th.
Jenny, Kdt. Inf. Rgt. 19, Fw. Crameri und
Major Schriber. Die Glückwünsche des Zen-
tralverbandes überbrachte Wm. Amgwerd.

J.T.

Die st.-galliseh-appenzellischen Unteroffi-
zierstage 1959 finden am 20. »nö 2/. /«ni
in Rorjchac/i statt, durchgeführt vom Un-
teroffiziersverein Rorschach und Umgebung.
Unter Zuzug von Offizieren und weiteren
dienstbereiten Kräften hat sich ein Organi-
sationskomitee unter dem Präsidium von
Hptm. Gottfr. Marti, Rorschach, gebildet,
das bereits an der Arbeit ist, um das Pro-
gramm aufzustellen und den Unteroffiziers-
tagen einen reibungslosen Ablauf zu sichern.

An den Wettkämpfen, die unter der
Leitung von Hptm. Hanselmann, Rorschach,
stehen, werden alle elf Sektionen des Un-
teroffiziersverbandes St. Gallen-Appenzell
teilnehmen. Mit einer Anzahl von Gast-
Sektionen aus den Nachbarkantonen rechnet
man mit einer Beteiligung von 400 bis 500
Mann. Es wird eine ausgesprochene Arbeits-
tagung sein. Die Wettkämpfe werden hinaus
ins Gelände verlegt, und zwar ist hiezu
die Gegend östlich südlich und westlich des
Sulzbergs ausersehen.

*

Gruppo della Svizzera Indiana. Die Jah-
resversammlung findet am 19. April 1959
in Airolo statt.

Delegiertenversammlung des ZUOV
in Stans

Im Stanser Rathaus, im schmucken Land-
ratssaal, ging am 15. 3. die 46. Delegierten-
Versammlung des Zentralschweiz. Unteroffi-
ziersverbandes vor sich. In seinem interes-
santen Begrüßungswort kam der Präsident
des ZUOV, Wm. Karl Amgwerd, auf Sinn
und Bedeutung geschichtlicher Daten zu
sprechen, welche angesichts des nahen Win-
kelrieddenkmals und der den Saal beschir-
menden Statue des heiligen Bruder Klaus
gegeben waren. 1386, 1481 und 1798 seien
Daten, die jedem rechten Schweizer bekannt
sein und unsere Gesinnung auch heute mit-
bestimmen müßten. Als Ehrengäste begrüßte
der Redner den kantonalen Militärdirek-
tor Remigi Blättler und als Vertreter von
Stans Gemeinderat Alfons Businger sowie
Vertreter anderer außerdienstlicher Ver-
bände. Reibungslos und schnell konnten
hierauf die üblichen Geschäfte abgewickelt
werden. Unter Wahlen gab es allerdings
einiges zu diskutieren, doch konnte die
amtierende Sektion Schwyz für weitere zwei
Jahre verpflichtet werden. Als nächster
Tagungsort wurde Zug bestimmt, da diese
Sektion gleichzeitig das 75jährige Bestehen
feiern wird. Daß auch dieses Jahr viel
Arbeit zu leisten ist, bewies das gedruckte

Arbeitsprogramm für 1959. Obwohl offi-
ziell keine Ehrungen vorgenommen werden
konnten, wurde Fw. Schönbächler aus Ein-
siedeln als Vorbild genannt, der 25 Jahre im
Vorstand seiner Sektion tätig ist. Als Ver-
treter der kantonalen Behörden überbrachte
am Schlüsse der Sitzung Militärdirektor
Remigi Blättler die Grüße von Behörde und
Volk Nidwaiden. Kreiskommandant Eduard
Niederberger empfahl der Versammlung,
für den Zivilschutz, über den es demnächst
abzustimmen gelte, einzutreten. Mit Stolz
betonte dieser Redner, daß der kleine Kan-
ton Nidwaiden viel für das Außerdienstliche
tue. So zahlt er den Unteroffizieren, welche
sich außerdienstlich weiterbilden, ein ganz
hübsches Tageid, das den Kanton jährlich
mit gegen 5000 Franken belaste. Gemeinde-
rat Alfons Businger war stolz, daß Stans
zum Tagungsort gewählt wurde. Hptm.
Manfred Schneider, Hergiswil, erinnerte an
Hand des Dienstreglementes an die viel-
fältigen und wichtigen Aufgaben des Unter-
offiziers. Nachdem Wm. Amgwerd die flott
verlaufene Tagung offiziell abgeschlossen
hatte, begab sich die Versammlung zum
inoffiziellen Teil in den nahen «Teil».

Unteroffiziersverein Uri im Dienste der
Winter-Armeemeisterschaften

(ho.) Daß Wettkämpfe vom Format der
Winter-Armeemeisterschaften nicht ohne ein
Bataillon von guteingearbeiteten Funktio-
nären auskommen, ist selbstverständlich.
Deren Rekrutierung erfolgt auf absolut frei-
williger Basis, und trotzdem bietet sie keine
Schwierigkeiten. Seit vielen Jahren stellen
sich, wie dies nicht anders zu erwarten ist,
auch immer wieder Sektionen des Schwei-
zerischen Unteroffiziersvereins (SUOV) hier-
für in uneigennütziger Art und Weise zur
Verfügung, indem sie einzelne Mitglieder
nach Andermatt entsenden. Eine besondere
Stellung nimmt der Unteroffiziersverein Uri
ein, der es sich seit 1952 zur Ehre macht,

mit einem Harst von zwanzig bis dreißig
Mann — Offiziere, Unteroffiziere und Sol-
daten — den verantwortungsvollen Dienst
auf dem Schießplatz zu versehen. Der lang-
jährige Chef des Schießplatzes, Oberstlt.
Trachsel, weiß, daß er sich auf den UOV
Uri verlassen kann. Auch dieses Jahr wieder
sind zwei Dutzend Offiziere, Unteroffiziere
und Soldaten am Samstagvormittag in der
Kaserne Altkirch eingerückt. Nach einem
kurzen Rapport wurde unter dem Kom-
mando von Major Buletti der Schießplatz
am westlichen Ausgang von Andermatt
einem ersten Augenschein unterzogen, wor-
auf am Nachmittag die Chargen verteilt
und hernach auf dem Schießplatz der Ab-
lauf übungsweise durchgespielt wurde. Die
als Schießoffiziere eingesetzten Funktionäre
betreuen je einen Sektor und sind dafür ver-
antwortlich, daß jede der eintreffenden Pa-
trouillen je nach Kategorie an die ihnen zuge-
teilte Stelle gewiesen und ihrem Patrouillen-
führer das richtige Ziel bezeichnet wird.
Besondere Aufmerksamkeit ist bei den aus-
ländischen Patrouillen am Platze, für die
eine Reserve ihrer eigenen Munitionssorte
bereitgehalten wird, für den Fall, daß ein
Patrouilleur bei einem unglücklichen Sturze
seine Patronen verloren haben sollte. Von
jedem Schützen sind die Treffer oder Fehl-
schüsse genau auf dem Standblatt zu notie-
ren, und in Zweifelsfällen stehen Scheren-
fernrohre zur Verfügung. Die zuverlässige
Arbeit der Schießplatzfunktionäre, die sehr
oft durch schlecht Sicht- und Witterungs-
Verhältnisse erschwert wird, sowie die rasche
Meldung der Resultate ans Ziel, bildet einen
wichtigen Faktor für die richtige und
prompte Erstellung der Ranglisten. Den
freiwilligen Helfern aus den Unteroffiziers-
vereinen, die sich auch sonst jahraus, jähr-
ein in den Dienst der freiwilligen außer-
dienstlichen Tätigkeit stellen, gebührt Dank
füp ihre Arbeit. So, wie die schweize-
rische Milizarmee nicht auf die außerdienst-
liehe Schulung des Unteroffizierskorps ver-
ziehten kann, sowenig ist auch die Durch-
führung der Winter-Armeemeisterschaften
ohne freiwillige Mitwirkung dieser Funktio-
näre denkbar.

Damals 1939—1945

De «ZVe«s>: «Lnegeii — hi liem /«nge G'miies hrnwc/ii's' ei/ach Zyi •—- i rie Manöver es
paarma/ im Gaggo «metZiecZisZe — iZänn mires' iZe OherscZiZ an no zwee-iZrümaZe iZerzue
c/io, und iZänn, erscZiZ iZänn, mini Herre, c/iömer aa/ange-n-nn/hane/»
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